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BI- Info extra
zum 4.- Semester Infotag 
am 27.06.1989

Der 4.- Semester-Infotag soll euch die Möglichkeit 
geben, Haupt- und Vertieferfachstudenten zu ihren 
Hauptfachkombinationen und ihren Erfahrungen zu 
befragen.

Da der ganze Bauing. Betrieb in Erwartung der 
großen Studienreform wie bisher weiterwurstelt, 
schien es uns nicht lohnend, ein komplett neues 
Extra- Info zu erarbeiten. Deshalb ist dieses Info 
nochmal eine Überarbeitung der letztjährigen. Es 
soll euch helfen, die Möglichkeiten, die dieser 
Studiengang für die Gestalung eures Hauptstudiums 
bietet, voll auszuschöpfen, die Vorschriften und 
Bedingungen durchschaubar zu machen.
Da die Informationen dazu jedoch nur schwer und mit 
einiger Rennerei zu erhalten sind, erheben wir 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern geben 
diese Erfahrungen ohne Gewähr weiter. Sollte also 
jemand etwas besser, genauer etc., wissen, wären 
wir für die Mitteilung dieser Erfahrung, Ergänzung 
oder Berichtigungen äußerst dankbar. Ihr könnt sie 
in den roten Fachschaftsbriefkasten werfen.

Außerdem gibt' s auch etwas über den Aufbau des FB 
13/14 und dessen Gremien zu lesen.
Da die Arbeit wie immer an einigen Wenigen hängen 
geblieben ist, bitten wir Schreibfehler ( die ja 
nur Flüchtigkeitsfehler sind ) zu entschuldigen.

Viel Spaß beim Lesen
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Die Technische Hochschule Darmstadt gehört 
neben ca. 10 weiteren Universitäten in der 
Bundesrep. Deutschland zu Hochschulen, die 
ein Baii ingenieurstudium anbieten.^ f
Zwischen diesen Hochschulen ist ein 8tudien- 
wechse1 besonders nach dem Vordiplom ohne 
große Probleme möglich.

Pie Siudienanfängerzahlen gingen in den 
letzter, Jahren überall stark zurück.
In Darmstadt sank die Zahl der Studienanfän
ger von ca. 280, noch 1984, auf 130, 1986. 
Die Zahl der Abso1venten/tinnen lag in den 
letzten Jahren bei 100.
Pie durchschnittliche Verweildauer von 12 
Fachsemester, mit Ur1aubssemester 14, gab 
Anlaß den uormahls auf 8 Semester konzipier—  
ten Studienplan zu überarbeiten.
Gegliedert wurde das Studium in:
Grundstudium 1. - 4. Sem

Diplomuorprüfung
Grundfachstudium 3. - 6. Sem
Hauptfachstud ium 7. - 8. Sem
Vert iefungsfachstud ium 8. - 10,, Sem

Diplomprüfung 
Diplomarbeit 6 Höchen

Festgeha1teh wurde an dem Konzept eines Grund
fachstudiums mit 8 Fächern mit der Möglich
keit zürn Austausch von 2 Fächern, das es nur 
in Darmstadt gibt, (sogenanntes Darmstädter 
Mode 11).

8 Grund fächer, daraus
4 Hauptfächer, daraus 
1 Vertiefungsfach wählen.

Mit diesm Konzept versucht man einerseits die 
Breite der Ausbildung zu sichern andererseits 
die Möglichkeit zur Spezialisierung geben. 
Gleichzeitig ist damit gewährleistet, daß 

die Studierenden erst nach dem ersten 
Kennenlernen der Fächer Ihre 'Auswahl treffen 
müssen.

Grundfachstudium:
Verpflichtung mindestens 8 Fächer zu hören 
und mit Grundkenntnissen abzusch1ießen.
Hauptfachstud ium:
Erweiterung der Kenntnisse aus dem Grund
fachstudium. In großen Hauptfachübungen/ 
entwürfen werden die spezifische Ingenieur
arbeit der gewählten Hauptfächer angewandt. 
Vert iefungsfach:
Konzentration auf ein Fachgebiet, Erwerb 
von Fachwissen in einer Vert ief erarbe i t.

Um eine bessere Verzahnung zwischen Grur.d- 
und Hauptstudium herzustellen, versuchte man 
einige wurden verschiede Inhalte der Inge
nieurfächer in das Grundstudium übernommen. 
Dafür rückte ein Teil der Mathematik in das 
Hauptstudium <6.Sem).

Das Konzept des Studienplans ist in Gefahr 
von verschiedenen Seiten aufgebrochen zu wer
den .

Die Breite verbreitet sich
Seit der Reform des Studienpl'ans 1985 sind 5 
Fächer dazugekommen, stehen vor ihrer Umset
zung bzw. sind im Gespräch. Holzbau, TuE, 
Bauphysik, Bauinformatik, Abfa11wirtschaft 
Das Grundfachstudium ist aber bereits völlig 
überfrächtet.

Die Spezialisierung schreitet voran 
In Jedem einzelnen Fach gibt es bereits ein 
solches Ausmaß von Spez1a1wissen, daß ein 
nahtloser Übergang ohne Anlaufzeit von der 
Hochschule in das Berufsleben nicht mehr ge
sprochen werden kann.

Die kommenden Jahre werden Veränderungen brin
gen. Von einem Abschluß der Studienreform 
kann daher nicht die Rede sein.

Z ®  1 tt-a-f ®  1 d e r  to i s h e r  i g e n  
S t  u d  i ® n r  ®-f o r m

seit 1962 

ab 1980

S 1985

H 1985

H 1985

H 1986

1985
bis
1987

8 1987

H 1987
-

-

Alter Studienplan, 4 Neben-, 4 Hauptfächer, 8 Semest. 
lange Studiendauer
Ausarbeitung eines neuen Studienplanentwurfs, 
parallel dazu konstituiert sich eine bundesweite Stu
dienreformkommiss ion für das Bauingeniuerwesen 
Verabschiedung des Entwurfes, 9 Fächer irn Hauptstudi
um, 10 Semester, Minderheitenvotum der stud.Vertreter 
Kritik: kein Setzen von Schwerpunkten, Vermeidung von 
Konf 1 ik&> umstunden Deputate, so unstudierbar
vorläufige Genehmigung bis Juni 1988 

Der Studienplan wird mit dem WS eingeführt, Erfahrun
gen werden gesammmelt, neue Fächer erprobt 
Die Studienreformkomission legt ihren Entwurf vor: 
ähnliche Gliederung, ebenfalls 10 Semester 
Die übergangsfristen laufen ab. Alle Neuregelungen 
sind verbindlich.
Neue Entwicklungenzeichnen sich ab

neue Professoren Böhm, Eouwkamp, Popel, Walraven 
Reinhardt, Rott, Nachfoger/in Schwarz 

neue Fäoher: Holzbau Lehrauftrag seit H 85
TuE, neues Austauschfach seit F 87 
Bauphysik, <1988 ?)
Bauinformatik (1988/89 ?) 
Abfallwirtschaft (1990 ?)

Zusammentragen der Erfahrungen und Verbesserungsvor- 
schlägen durch Institute, Studienberatung, Fachschaft 
(Meckerecke), LuSt-Ausschuß
Die Fachbereiche bereiten die Neuv«rHandlung vor
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Studienplan

Das Studium gliedert sich in zwei große Teile: 

* Grundstudium:
1.-4.Semester Ingenieurgrundausbilduns 
Abschluß mit Diplomvorprüfung in zwei 
Abschnitten innerhalb einer 2 Jahresfrist 
(Frist wird ausgelöst durch die Anmeldung zur 
PrUfung in Technische Mechanik, Mathematik, 
Physik und Baustofflehre/Werkstoffmechanik).

Die Ficher des Hauptstudiums:
E isertbahn- , Straßen, -Verkehrswesen 
Wasserversorgung , Abwasserbese i t i gurtg 

und Raumplanung
Wasserbau
Baubetr leb/ Inuormat ionsuerarbeitung

im Bauwesen <bald Bauinformatik> 
Grundbau, Boden- und Felsmechanik 
Massiubau
Stahlbau mit Holzbau

* Hauptstudium:
4.-10.Semester Ingenieurfachausbildung 
Abschluß mit Diplomprüfung in zwei Abschnitten 
innerhalb einer 2 Jahresfrist in 4 
Hauptfächern, 1 Vertieferfach und Diplomarbeit 
(6 Wochen) Jeweils einmal wiederholbar, ein 
Fach ein weiteres Mal, Frist wird ausgelbst 
durch Anmeldung zu einet' Hauptfachprüfung ; 
Klausuren im Diplomprürungszeitraum; alle 
Grundfächer können studienbegleitend in 
Teilklausuren abgeschlossen werden. Der 
Abschluß von mindestens drei der vier 
Nebenfächer ist als Voraussetzung zur Anmeldung 
zum Hauptdiplom nachzuweisen. Nach dem ersten 
Abschnitt der Diplomprüfung ist der Abschluß 
eines Grundfaches nur noch als Gesamt- klausur 
möglich und dann nur noch einmal wiederholbar. 
Erst bei Anmeldung zum 2. Ab- schnitt müssen 
alle Grundfächer und Mathematik im Hauptstudium 
abgeschlossen sein.
Siehe auch Prüfungspläne.

Statik
und daraus ein Vertiefungsfach 
Mathematik im Hauptstudium

Wichtung der Fächer im Diplomzeugnis 
4 Grundfächer, Mathematik je einfach 
4 Hauptfächer je dreifach
1 Vertiefungsfach je zweifach
1 Diplomarbeit dreifach

Studienfach, Studienortwechs1 er können sich 
bei der Studienberatung erUundigen,we1che 
Fächer ihnen eventuell anerkannt werden 
können.
Studienberatung Dipl. Ing. Bernhard Lotz 

Dipl. Ing. Jörg Hansen 
beide im PEK-Haus

Definition einer Semesterwochenstunde SWS-------------------- --—--—-

tyrrr-

Jht' zh/ JciuJii/cinĉ j/̂ y l/bartJd-

Die Erarbeitung eines 10-semestrigen wirklichkeitsnahen Studienplans zwang 

zur Festlegung eines verbindlichen Maßstabes, nach dem so unterschiedliche 

Tätigkeiten wie Besuch von Lehrveranstaltungen, Stoffverarbeitung, Anfer

tigung von Hausübungen und Entwürfen, Durchführung von Praktika, Prüfungs

vorbereitungen usw. erfaßt und z e it lic h  bewertet werden können.

Al

gl

s Meßgröße wird die Semesterwochenstunde (SWS) festgelegt. Sie wird 

eichgesetzt mit einer Studienwoche ä 40 Arbeitsstunden.

Einerseits wird mit 1 SWS entsprechend einer Hörsaalstunde pro Woche in der 

ca. 14-wöchigen Vorlesungszeit eines Semesters der Besuch von Lehrveranstal

tungen, die Stoffverarbeitung und Prüfungsvorbereitung sowie die Anfertigung 

von vorlesungsbegleitenden kleineren Hausübungen erfaß t. Hierbei erfo lg t die 

Aufteilung der 40 h-Studienwoche nach folgendem Schlüssel:

14 h Hörsaalzeit (Vorlesungen, Hörsaalübungen, Seminare usw.)

18 h Stoff,>erarbeitung und Prüfungsvorbereitungen 

8 h Hausübungen

Andererseits wird die Z e it, die fü r die Anfertigung von größeren Entwürfen, 

Studien- und Vertieferarbeiten sowie die Durchführung von Praktika e rfo r

derlich is t ,  nach SWS erfaß t, in dem für eine Woche Bearbeitungszeit 

i  40 h 1 SWS angesetzt wird.

Im Studienplan werden die beiden Arten von SWS unterschiedlich ausgewiesen. 

Für den ersten Fall g i l t  die übliche Bezeichnung 1 + 0  (Vorlesung) oder 

0 + 1  (Hörsaalübung). Im zweiten Fall wird fü r 1 SWS die Bezeichnung 0 + 1 *  

gewählt.

S L u d l Ü L & r s i o I n i



GRUNDSTUDIUM

Studienfächer l.Sem. 2 .Sem. 3 .Sem. 4 .Sem. r:

Orientierungswoche 0 + I. 1

Orientierung

Orientierungs Ver
anstaltung,Projekt
planspiel 
oder

0 + 3
3

Ori entierungs Ver
anstaltung 
Berufserkundung

0 + 3

P flic h t
fächer 2)

Mathematik 4 + 2 4 + 2 2 + 1 15

Technische
Mechanik

3 + 2 3 + 2 3 + 2 15

Physik 2 + 1 2 + 1 
0 + 2

8

Konstruktive
Geometrie 2 + 2 4

Vermessungskunde 1 ♦  1 1 + 2 
0 + 2

7

Baustofflehre/
Werkstoffmechanik 2 + 0

I + 0 
3 + 0 
0 + l 7

Geologie 2 + 2 1 + 0 
0 + 2

7

Grundzüge düs P1a- 
nens und Entwerfens 2 + l 2 + 1 6

Grundlagen der 
0V-Anwendung im 
Bauwesen 3) 2 + 2 4

Fachüber- 
grei fende 
W ahlpflicht- 
facher

Aus dem Lehr
angebot der 
Geistes- und 
GeselIschafts- 
wissenschaften 6 6

Z SWS | 46 24 13 83

1) Oie angegebenen Zahlen sind Semesterwochenstunden SWS. Oas *-Symbol be
deutet Vertieferarbeiten. Weitere Einzelheiten siehe Ausführung zum 
Studienplan

2) Zugleich Prüfungsfächer mit Ausnahme des Faches Geologie 

J) Fachübergreifend zusammen mit FB 20 (Informatik)

HAUPTSTUDIUM '*) Pfl ichtbereich (A)

.— ------------------------ --

Wahlpflichtbereich (B)
----------------*-------- T T -------------------------- H

Wahlpflichtbereich (C)

Studienfächer 3 .Sem. 4 .Sem. 5 .Sem. 6 .Sem. lA 7.Sem. 8 .Sem. 18 8 .Sem. 9 .Sem. 10.Sem. rc 10.Sem.

Eisenbahn- 
Straßen- und 
Verkehrswesen

I + 0 3 + 0 3 + 1 8 1 * 0

1

0 + 3* 11 2
0 + 2* 16

W
df
JDLm
c
o
Q.
3

•

ri

0 + 2»

Wasserbau

1

3 + 0 
1 + 0 
1 + 0

2 + 0 
0 + 1 8

2 * 0  
2 + 0 
1 + 0 
0 + 1 
2 + 0

0 + 3* 11

IC

0 + 4» 16

0 + 2*

Wasserversorung 
Abwasserbesei t i  gung 
und Raumplanung

1 + 1
1 + 1 
1 * 1

6 4 + 0 0 + 8* 12
_ L

160 + 8 
0 + 4 »

Baubetrieb
und
Informationsver
arbeitung ira 
Bauwesen 5)

2 + 0 2 + 0 

1 + 1

6

0+2

1+1

Sc

83

hwe

0+1

Tunkte5) 
1 + 0 
1 + 0 
2 + 0  
0 + 3*

12

0 + 6*

16

0 ♦  4

IB . 0
2 * 0  
1 + 0 
0 + 3*

8 0 + 6*

0 + 2

Bodenmechanik und 
Grundbau 2 + 0 3 + 2 7 2 + 2  

0 + 3+
2 + 1 10 2 + 0

0 + 4»
1 + 1 
0 + 3*

i
0 + 6* 17

Massivbau 2 + 2 1 + 2 7 1 + 0 
2 + 2

1 + 2 
0 + 3*

11 4
0 + 8*

12

Stahlbau 1 + 0
2 * 0

2 + 0 
2 * 0

7
2 + 2 
2 + 0  
1 + 0 
2 + 0

0 + 3* 12
2 + 0 

5 0 + 8* 16

0 + 1 j

Statik 4 + 1 3 + 2 10 4 + 1
3 + 1 
2 + 1 14

4 i
16-Q * 2 0 + 2

0 + 2* 0 + 3»

Mathematik 3 *  1 4
1

1
1

l :  SWS j I | 12 26 | 24 63 43 bis 50 l bis 17 j6 bis ■

u) Aus dem Fächerkatalog (ausgenommen Mathematik) werden 9 Prüfungsfächer ausgewä'hl/t: 4*'Grundfa'cher mit 'dem Stoff des 
Pflichtbereiches (A), 4 Hauptfächer mit dem Stoff des Pflichtbereiches (A) und des Wahlpflichtber-iches (8) und eines 
der Hauptfächer als Vertiefungsfach mit dem Stoff des Wahlpflichtbereiches (C)/

5) Von den 1m Wahlplichtbereich angebotenen Schwerpunkten der Fachgebiete Baubetrieb (8B) und Infomationsverarbei tung 
im 3auwesen (18) ist eines auszuwählen. Diese Regelung gilt für eine Erprobungszeit bis SS 88.
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Qrundf achstud i um < F» > 

i.bzw.3.Sem.

Grundlagen des Verkehrswesen, 1 + 0
Prof. Retzko
Geschichtliche Entwicklung, Raum und 
Verkehr...

5.Sem.

Eisenbahnwesen 1 , 3 + 0  
Prof. Mühlhans
Einteilung der Bahnanlagen, Fahrdynamik...
* Übungen: Beispiele in der Vorlesung

Hausübung <ca. 20Std.)
* Skript: umfangreich, ausreichend, ca 2 DM

6.Sem.

Straßenbau I, 0.7 + 0.6, Blockueranst.
Prof. Paulmann
Untergrund, Frostschutz, Baustoffe,.,.
* Übungen: 4 Hörsaalübungen

Hausübung
* Skript : ausreichend ca ,̂-DM

Sraßenentwurf I, 1.0 + 0.3, Blockuer.
Prof. Durth
Entwurfsgrund1agen, Fahrdynamik, Quer- 
schn itte,...
* Übungen: 3 Hörsaalübungen

Hausübung ohgabefiJZ-'chAg
* Skript : ausreichend mit Vorschriften,

2.5*
Straßenverkehrstechnik I, 1.0 + 0, Blockver. 
Prof. Retzko
Methodik der Verkehrsplanung, Verkehrsab 1 auf,

* Übungen: Beispiele in der Vorlesung,
Hausübung u&ßpl*pJLj'chfi-hb ■ '

* Skript ausre ichend ,S,C(UC

Sprechstunden: Assistenten der Fachgebiete 
L ichtwiese

Abschluß: möglich in 4 Teilklausuren
Gesamtk1ausurprüfung nach dem 

1.Abschnitt

auptfachstudinm: < 13 >

Vorleistungen: Alle 4 Hausübungen zu A
keine Teilnahme an A-Klausuren

7,Sem.

Straßenentwurf II, Prof. Durth,1 + 1 
L in i enführung, Wirtschaftlichkeit,...
* Übungen : 6 Hörsaalübungen
* Hausübung: planfreien Knoten, ca.

70 Std.,Abgabeko1loguien (
* Skript • Ergänzungen zu A,

Verkehrsp1anung und Verkehrstechnik II
Prof. Retzko, 1.5 ♦ 0.5 

Verkehrserhebungen, L ichtsigna1techn ik,...
* Übungen : Beispiele in der Vorlesung
* Hausübung Leistungsfflhigkeit v. Knoten

ca. 40 Std., Abgabeko 1 logu iurn
* Skript Ergänzungen zu A, 0U

Abschluß: Diplomprüfung schriftlich und münd
lich über alle Gebiete A und B

ieferstud i u rri <05

Veranstaltungen-- 5 Vorlesungen, frei wählbar 
1 Seminar mit Vortrag, 8.Sem 
1 Vertieferarbeit im gewähl
tem Fachgebiet ca. 200 Std. 

Abschluß: Vertieferprüfung mündlich

Nachbarfächer : u.a. Raumplanung, Städtebau, 
Soz io log ie

Verkehrstunnelbau, Prof. Durth, 1 + 0  
Planung und Entwurf, Bauweisen, ...
* Übungen: Beispiele in der Vorlesung
* Skript : ausreichend

Eisenbahnwesen II, Prof. Mühlhans, 1 + 1  
Eisenbahnbetrieb, Rangiertechnik,...
* Übungen : Beispiele in der Vorlesung
* Hausübung: Planung eines Bahnhofs ca.

70 Std., Abgabekolloquium
* Skript : Ergänzung zu A

Straßenbau II, Prof. Paulmann, 0.5 + 0.5 
Bodenverfestigung, Instandsetzung,...
* Übungen 4 Hörsaalübungen
* Hausübung: Aufbau einer Straße ca.

12 Std., Abgabeko 1 loqî ium
* Skript : Ergänzung zu A
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Wassertamu

GrundfÄoh*tud ium CA?
»

4.Sem.

0
5.Sem.

Technische Hydraulik A, 2 + i 
Prof. R.C.M.Sohröder
Hydrostatik, stationäre . Rohr-, Gerlnne- 
hydraullk, Überfall und Ausfluß
• Übungen: Hörsaalübungen
• Skript : umfangreich, uenlg Text, kostenlos

Ingenleurhydro log ie A, Prof. #.C. 4/. Schröder f i *0 
Hydrol. Messungen, determ. u. statistische 
Verfahren
• Übungen: Rechenbeispiele in der Vorlesung
• Skript : ausführlich, kostenlos

Hasserbau Al, 1 ♦ B 
Prof. Mock, Prof. W.Schröder
Eigenschaften des Hassers, Hasser und Boden, 
Flußbau
• Übungen: Beispiele in der Vorlesung
• Skript : sehr umfangreich ca. -jo- DM

Hauptfaohstud ium CB)

Vorleistungen: -

Technische Hydraulik Bl, 2 + 0  B lockoeranst. 
Prof. Tiedt
Hydromechanik, Gerinnehydrau1ik 
•Übungen : Hausübung in Gruppen ca. 15 Std. 

Abgabekolloquium
• Skript : Umdruck der Grundgleichungen,

kostenlos

Technische Hydraulik B2, 2+0, Blockuer.
Prof. R.C.M.Schröder
Potential-, Instationäre .Rohrströmung, Grund- 
uiasserhydrau 1 ik , Sedimenttrarisport
• Übungen : 5 testatpflichtige Hausübungen in

Gruppen a 2 Std
• Skript •. Forme lumdruck , kostenlos

Ingenieurhydrologie B, 1 + 0, Blockuer.

Hydro I . Systeme, Hochwasserwe11enab1auf, 
statistische Verfahren
• Übungen : Rechenbeispiele in der Vorlesung
• Skript : ausführlich, kostenlos

Hasserbau A2, 2 + 0 
Prof. Mock, Prof. H.Schrüder 
Wasserwirtschaft, Wasserbau 1. Anlagen, Bau
planung
• Obungen: Beispiele in der Vorlesung 
t Skript : Siehe Hasserba Al

Wasserbau und Ingenieurhydrologie, 0+1 
Assistenten
* Skript : nur Aufgabenstellung, eigene Mit

schrift notwendig aber schwierig

Sprechstunden : Hydraulik/Hydrologie, Assisten
ten 3 mal pro Woche l.ichtwiese 
Wasserbau, Assistenten, jeden 
Tag 11- 12 Uhr, Rundeturinstraße

Abschluß : möglich in 3 Teilklausuren:
Hydraulik, Hydrologie und Wasserbau 
Hydraulik kann nach dem u. Sem. 
geschrieben werden 
Gesamtklausur nach 1. Abschnitt

Wasserbau B, 2 ♦ 0 
Prof. Mock, Prof. W.Schröder
Landwirt. Wasserbau, Wasserkraft, Speicher
bewirtschaf tung
• Übungen : Beispiele in der Vorlesung
• Skript : umfangreich, ca. 5 DM

Studienarbe it:
Eine Gruppe < bis zu 5 Personen) bearbeitet 
ein wasserbauliches Projekt. Themem Flußbau, 
landwirtschaftlicher Wasserbau, Wasserkraft
werk , Wasseroerkehrsbau. Dazu ist ein 
Allgemeiner Teil und oon jedem Einzelnen ein 
Detail des Projekts anzufertigen. Zeitraum 5 
Monate ca. 200 Std.
Die Betreuung erfolgt durch einen wiss. Mitar 
beiter des Fachgebiets konstr. Wasserbau. Beno
tung nach Abschlußkolloquium.

Abschluß: möglich ln 3 Klausuren: Wasserbau 
Hydraulik A,B Hydrologie A,B 
bis zu 1.Abschnitt danach nur noch 
als Gesamtklausur
mündliche Diplomprüfung ges. Stoff

Vert1eferstudium <C>

Veranstaltungen: ca. 6 Vorlesungen frei 
wählbar
■ 1 Seminar mit Seminarvortrag 
1 Vertieferarbeit ca. 200

Std.
Abschluß: mündliche Vertieferprüfung C-Stoff

Bemerkungen Wasserbau stellt als Fach eine
Verbindung zwischen planerischer 
und konstruktioer Ingenieurarbeit 
dar.

Nachbarfächer: u. a. W.A.R., Bodenmechanik 
Geologie, Biologie



W a s s e r ' j e r s o r g u n o ) x t  i ua n Q

Raump1anung

Grundfachstudium <A)

4.Sem.

Wasserversorgung I» x 1t. Hono+ßv pro.f. y'S. + Q 
Wasservorkommmen, -bedarf, —gewinnung, 
verteilung , ...
* Übungen: Rechenbeispie1e in der Vorlesung
* Skript ; umfangreich,ausreichend

5.Sem.

Abwasserbeseitigung I, Prof .Popel, 1 + 1 

Abuassermenge, -güte, Kanalisation, 
Abwasserreinigung,...
« Übungen: Beispiele in der Vorlesung
* Skript : umfangreich,ausreichend

Umwelt- und Raumplanung I, Prof.Böhm, 1 + 1  
Histor .Entiu, , F 1 ächennutz . , Bebauungsplan, . • •
* Übungen: testatpflichtige Hausübung ,

Bauleitplanung Ui einerGerneinde, 

Text, ca.12 Std
* Skript : umfangreich,ausreichend kostbares 'Trin k rVüsse r~

Sprechstunden: Assistenten, t ä g 1ich,vormittags 
L ichtwiese

Abschluß möglich in 3 Teilklausuren 

*- J&rr/O ie

werden vom 'Bundesbürger täglich, verbrauchte...

....nur 3  t  davon dienen als ctebensmittet

\

V e i --fc- 1 e - f e r s t u d  i«_^m C O  >

Veranstaltungen: 2 Vorlesungen frei wählbar 
2 Seminare ca. 12-15 Teil
nehmer
Referate in Kleingruppen 
und Abschlußko1loquien 

1 Ingenieurpraktikum Gewässer
gütewirtschaf t 10 Versuche« 
5 Std.

Hauptf achstud iurn <B)

Vorleistungen: die testierte Hausüb
ungen in A

Wasserversorgung II, H0n 0 rar * 0
Wassergua1ität, Aufbereitungsverfahren, •••
* Übungen 1 RohrnetzberechnungJ: >
* Skript Ergänzung zu A

Abwasserbeseitigung II, fro-f. Popel 2 + 0  
Reinigungsverfahren, Sch 1 arnmbehandlung , . . •
* Übungen : - ^
* Skript • neu, gut

Umwelt-und Raumplanung II, Prof. Böhm, 1 + 0  
Raumentwicklung, Ordnungssysteme, Umwelt- j 
aspekte,
* Übungen :
% Skript nicht vollständig
x* a/dr iQt'p/s Vsr.-ßa
Stud i enarbe i t
Eine Gruppe, bis zu 5 Studenten, hat für eine 
Gemeinde von etwa 10-2000 Einwohner ein Kon
zept für die Bauleitung, ein Wasseversorgungs 
System und ein Abwasserbeseitigungssystem 
zuentwerfen. Die Gemeinde kann selbst gewählt 
werden und die Unterlagen müssen selbst 
beschafft werden. Die Bearbeitung erstreckt 
sich auf 6 Monate, ca. doa Std.
Betreung erfolgt durch 2 Assistenten, die die 
Übung auch benoten.

Abschluß■Diplomprüfung schriftlich und münd
lich über A und B-Stoff.

Nachbarfächer: u.a. Verkehrswesen, Wasserbau, 
Städtebau, Soziologie
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5. Sem
* y

Baubetrieb 1 , 1 + 1  
Prof. Schubert, Dr. Schreiber
Bauwirtschaft, Baustelleneinrichtung, Bauuei—  
fahren
* SUript : sehr umfangreich,
* Übungen; HausUbung für Gruppen in 2 Teilen

Bauab1 aufp1anung für ein Projekt 
Teil 1; Ausgabe Ende WS ca. 25 Std 

Baustelleneinrichtung, Lei- 
stungsuerze ichn1s,Netzp1 an 
Abgabe Beginn SS, Testat 

Teil 2: Ausgabe Beg.SS, ca. 20 Std 
Kalkulation, Bauuertrags- 
recht.
Abgabe Ende SS, Testat

•Sprechstunden Assistenten, Hilfsassistenten 
fast täglich auch in der uorle
sungsfreien Zelt zur Obungsbe- 
treung, Architekturgeb&ude

<- Sehr hl'/Jibe*»Vr

6. Sem

Baubetrieb II, 2 + 0  
Prof. Schubert
Bauvertrag, Kalkulation, Haftung und Versiche
rung
• Übungen: Siehe Baubetrieb I
• Skript Siehe Baubetrieb I
• 1 Exkursion, Filme freiwillig

Inform, in Bauprojektorg., 1 + 1  
Prof. Schwarz bis F Io
Analyse von Bauentwurfsuorgängen und Bauab
läufen, Einführung in die EDV im Bauwesen 
Siehe auch Blockueranst. im Grundstudium
• Übungen: 5 testatpfl. Hausübungen für

Gruppen
Leistungsuerz., Entwurfsopt. 
Netzplan mit Bereichsrechner, 
EDV-Ausstattung

• Skript : ausführlich aber umständlich
V>uch ca -6e>iW -

•Sprechet.: 1 Assistent, nach Aushang, BI- 
Gebäude, Lichtwiese

Abschluß : Baubetr leb ;Klausur 66 V.
IuB :Kol loquium <Okt) 33 V.

H a u p t f  a o h s t u d  i »~+m < B O  

Vorleistungen: Alle testierte Übungen zu A 

7. Sem

Verfahren und Hilfsmittel der Informations- 
uerarbeitung im Bauwesen, 1 + 1  
Prof. Schwarz bis F 08
DV-Anlagen, DV bei der Ing.arbeit, Besuch von 
DV-Anwendern
• Übungen: Vorbereiten, Nachbereiten der Be

suche, 1 Themenausarbeitung
• Skript : -

Durchführung eines spez.Bauprojektes 1 , 0 + 2  
Prof. Schubert
Angebotsbearbe itung, Arbe i tsuorbere itun«, 
Objektdurchführung
• Übungen: Beispiele in der Voi Iwsung
• Skript : *



Studienschwerpunkt Baubetrieb

Durchführung eines spez. Bauprojektes II, 0 +1 
Prof, Schubert, 7.Sem
Besonderheiten bei Preisbildung, Soll-Ist Vgl
* Übungen: Beispiele Inder Vorlesung
* Skript :*

8.Sem.

Bes. Baustellen in Ip- und Ausland, 2 + 0  
Prof. Schubert 
Exkurs ionen

Recht im Bauwesen, 1 + 0  
Lehrauftrag Vygen
Bauvertragsrecht, Baur.echt, recht 1. Verant
wortung des Bauingenieurs
* Skript :

Betriebwirt. Grundlagen der Bauunternehm. 1 +0 
Prof. Schubert
Unternehmensstruktur,-po111 ik, Rechnungswesen
* Skript •• f-j F' Te-S/ĵue/, ,

Hauptfachübung:
In einer Gruppenarbeit wird für ein größeres 
Bauprojekt die komplette Projektabwicklung ge
plant und wirtschaftlich kalkuliert. Dauer 
etwa 3 Monate 150 Std.
Benotetes Abgabekolloquium bei einem 
Ass i stenten.

8. Sem

Planende, entwerfende u. pro jekt le i tende <->r 9» 
nisationen im Bauwesen, 1 + 0  
Prof. Schwarz
Planung, Entwurf, Projekt le itur.g , Projekt
arbeit in Baubehörden, Beratungsbüro

Methoden des Entwerfens von Bauwerken, 2 » 0
Prof. Schwarz
Ansätze, Systematik, Entscheidungsuerfahren 
* Übungen: 2 testatpfl. Hausübungen, ca 8 Std

Stud i enar bei t:
Bearbeiten einer Aufgabe aus dem Bereich Ent
wurf smethod ik oder Bauprojektsteuerung. 
Zeitbedarf ca 120 Std

Abschluß: IuD: mündliche Diplomprüfung,
Baubetrieb: l Vor ko 1 loqu ium uribeno
tet, münd1. Diplomprüfung

i erf ̂.chstud i um < C >

Baubetr i eb
Veranstaltungen: 6 Vorlesungen

1 Seminarvortrag 
1 Vertieferarbeit 
münd1. Vertieferprüfung

IuB
Veranstaltungen: 4 Vorlesungen, 6 + 0  

1 Vertieferübung 
münd1. Vertieferpüfung

Abschluß; Diplomprüfung schriftlich und mündl» 
IoB:«o1loquium üb. 6.u.7.Sem

P r° e£sur u,irc<

Studienschwerpunkt IuB

neu beset2t' WvWahrscheinl,
* n̂cferuna lich at> F9Ü

Lehrbetrieb:
Z t fh e  T t ä  C Ä )

Aufgaben und Verfahren 
Prof. Schwarz, 2 + 0 •
* Übungen : 3 testatpf 1
* Skript : eigene mitschrift,

der Bauprojektsteuerung

7. Sem
Hausübungen ca 8 

Infob 1ätter

Bemerkungen: Nach dem Ausscheiden von Herrn 
Prof. Schwarz im F 88 wird das 
Fach IuB selbstständig. Es wird 
eine engere Zusammenarbeit mit 
anderen Fächern angestrebt. 
Neues Lehrkonzept, Neuer Name 
wahrscheinlich Bauinformatik 

Nachbarfächer: Massivbau, Stahlbau, Grundbau 
BHL, Informatik
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Grund-Faohs-tud ium FO

5. Sem 6.Sem

Grundbau 1 , 2 + 0  
Prof. Franke
Baugrube, Baugrund, Tief-, Flächengründungen 
Stützbauwerke, Bodenverbesserung, Tunnelbau 
* Sript : Si< izzenb lltter, schlecht struktu

riert, oa. 5 DM
tübungen: Siehe Bodenmechanik 1

6.SWH

Bodenmechanik I, Zl2 
Prof. Dietrich, Prof. Franke
Bodenphysik, mehphasiges Medium, Spannungs- 
zuBtinde, Bodenfestigkeit, Erddruck 
> Skript : Umdrucke zu den Übungen, Skript" 

buch ca 16 DM 
* Übungen: 2 Lehrfilme

8 Hörsaalübungen, Assistent/in

Btugruoderkuaduiig, Ermittlung d. 
Scherparaneters und d. Steif eooduls, 
1+0, Prof. Frenke 
* Skript: SkizzenbUtter, 7DM 
«Übungen: siebe Bodenmechanik I

2 Kolloquien

Sreohstunden: Assistenten, Jeden Tag 11-12 Uhr 
BI-Geb., Lichtwiese

Abschluß: schriftliche Grundfachk1ausur

I

H a u p t f a o h s t u d  i u m  C E O

Vor 1e i stungen: 

7. Sem
qu ien

Kollo-

Bodenmechanik II, Geotechnik, 2 + 0  
Prof. Dietrich, Dr. Arslan 
Grundwasserströmungen, Bodeneigenschaften,
Zeitabhängiges Verhalten, Wechselwirkungen 
Skript: Siehe Bodenmechanik I, Literatur em

pfehlenswert ca 60 DM 8.Sem

Übungen zu Bodenmechanik II, Geotechnik, 2 + 0  
Assistenten, Grp.gr. uon 30 werden angestrebt 
8 Hörsaalübungen zu Grundwasserhydrau1ik, 
Scherparameter, Setzungen, Standsicherheit 
uon Böschungen, Starre und flelexible Stütz
bauwerke, Dazu:
8 testatpfl, Hausübungen für Gruppen,(mix 3), 
Bearbeitungszeit 1 Woche a 6 Std, Dazu:
2 Ko 1loquien
* Skript : Umdrucke zu den Übungen

Felsmechanik, 2 + 1  
Lehrauftrag Dr. Kirschke
Fels als Diskontinuum, Versuchstechnik, Mes
sungen, Böschungssicherung, Tunnelbauweise 
t Übungen: bisjetzt gibt es immer noch kein 

Dbungskonzept
* Skript : Aufssatzsammlung,nicht vollständig/

S-SW

Abschluß: schriftliche Diplomprüfung

Vei-t. i © -f ©i--P a c h s t. u d i um <C>

Veranstaltumgen: Grundbau 1 1 , 2 + 0
Theoretische Bodenmech. 1 + 1  
Jeweils 2 Hausübungen 

Hauptseminar, 0 + 3  Blockver.
Lehrauftrag Dr. Windt 

Laborpraktikum, 0 + 4 , 2  sem.
Versuchsausarbeitung in Grp 

Vertieferarbeit 3 Monate 
mündliche Vertieferprüfung

Bemerkung: Kenntnisse in Bodenmechanik spielen 
in fast allen Bauing.fSichern eine 
wichtige Rolle. Leider ist die Si
tuation im Institut überschattet 
ist durch das gegenseitige Verhält
nis der beiden Hochschullehrer.

Hachbarfächer: Wasserbau, Massivbau, Baube
trieb, Geologie



M  ä  ss ss i ^ b a u

Massivbau-Technologie I in Baustofflehre im 
Grundstudium, Prof. Reinhardt

G r  u n d - f  a c h s - t u d  i urn C A  >

5. Sem
i

Mass i ubau-Grund1agen 1,2 + 0 <
Prof. König oder(Prof. Hairauen)
Verbund und Haftung, Druck-, Zugglieder, Bi<?~ 
gung , Querkraft, Torsion, Fachwerk mode I1e, 
konstruktive Durchbildung, Bewc-hrungsp 1 an 
* Skript: <2ehrhnchayliger H-ara k'te/ , 2>/ft

Übungen in Massivbau-Grundlagen 1 , 0 + 2  
Assistenten, Hilfsass., 4 Grp. 40-60 Stud.
13 Hörsaalübungen zu Themen der Vorlesung 
zu erbringen sind: 10 der 12 Hausübungen für 

Grup. in 1 Woche ca 4 Std 
3 von 4 Kurzteste 
oder 1 Kurzreferat

Jie Teste sind in den Ausführungsbestim- 
mungen zum Studienplan nicht vorgesehen.

M auptfachstud ii-irr» :

Vorleistungen: 2 Übungstestate aus H 
h a b t*

Massiubau—Techno 1ogie II, 1 + 0  
Prof. Reinhardt
Dauerfestigkeit, Sonderbetone, Korrosion 
♦ Übungen: Beispiele in der Vorlesung

Massivbau-Grundlagen 1 1 , 2 + 0  v 
Prof. König oder(Prof. Walraven)*
Spannbeton, Spannkraftverluste, Kriechen und 
Schwinden, Rissebeschränkung, Schubsicherung 
* Skript : sehr ausführlich ca 2o DM

Übungen zu Massivb.-Grund 1. 11,0 + 2
(Assistenten, 4 Gruppen 30-40 
12 Gruppenübungen zur Vorlesung 
Dazu 1 Hausübungen für Gruppen ca 5 Std/übum 
-fes,b'e/4£ (Jou4iül>un<jcnt 2 wn 2 o. ISo/Sopu/um *

8. Sem

6. Sem

Massivbau-Konstruktionen I, 1 +0, 14 täg.
Prof. König oder Prof Walraven
Lasten, Deckenp 1 atten, Balken, Mussteifende
l< n i ck gef ährdete Bauteile, Fundamente, Mauerw.
* Skript: alle Konstrukt i onse 1 ernente des Sahl“ 

beton Hochbaues, ca 16 DM 
eigene Mitschrift

Übungen zu Massivb.-Konst. 1 , 0 + 2
Assistenten, Hilfsass., 4 Grp. 40-60 
10 Hörsaalübungen, Hochbau
Zu einem Stahlbeton- Hochbau LV/ro/ firxrjn>/&' ihui- 

cû<,jejC-bcm • £*£m C w , < /

Abg<ttx?kolbo<pü/urn

Massivbau-Konstruktionen II, 1 + 0, 14 täg.
Prof.König oder^Prof. Walrauen)**' 
Massivbrückenbau, Spez. Probleme bei Peton- 
f1ächentragwerken 
* Skript -

Übungen zu Massivb.-Konstr. II, 0+3 
Assistenten, 4 Grp 30-40
8 Gruppenübungen Vorstellung und Erlaube 
rung der gestellten Aufgaben 
Entwurf von Spannbetontragwerken für Grup
pen , 1 Massivbrücke od. 1 Behälter
Entwurf, Vorstatik, Bemessung, Bewehrungs
pläne, teilweise Arbeiten am Bereichsrechner 
ca. 160 Std, Abgabekolloquium

Abschluß: Diplomprüfung 4.5 Std

Sprechstunden: Hilfsassistenten, nur 2 bis 
3 mal pro Woche 1-2 Std,
Inst itut

Abschluß: Schriftliche Grundfachprüfung 2 Std

*■
1

w a  Üo/rtirtrt A/t'rcl

rsc/t £err &'ch 6>/'S ti/£ f f f  Jfo

V«rt-iefun3sfachstudium <0>

Veranstaltungen- 2 Vorlesungen, 4+0 ,  frei
wählbar. Siehe Stundenplan 

' 1 Vertieferarbeit
zu den Vorlesungen je eine 
Vertieferprüfung (mündl.J

Bemerkung: Massivbau hat von allen Fächern die 
größte Zahl von Vertiefen (ca 25 Y.~> 
Betreuung daher nicht, sehr indi
vidual. Diplomarbeit als Massenwett- 
bewerb. Bauphysik im Massivbau ge
winnt immer mehr an Bedeutung.

Nachbarfächer: u.a.Stahlbau, Grundbau, Statik, 
nun. Mathematik, Fin. Elemente, 
Hochbaukonstrukt ionen
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Grund-f Äohsliuci i um

4. Sem

Statik I, 4 ♦ i 
Prof. Schardt oder Prof. Ebel 
Laitflllf, Schnittgrößen, Gleichgewicht, Bö
gen, Prinzip der virt. Verrückungen, Prinzip 
der virtuellen Krlfte, E1astizitKtsbeziehung
• Skript : Umdruck,kosten los

eigene Mitschrift
• Obungen: 9 Saalübungen, 14 tkg. Betreuung

2 Assistenten, 6 Hilfsassistenten 
2—3 Aufgaben pro Übung, gedruckte 
Musterlösung der letzten Übung
3 Kürztest, die in Zusammenarbeit 
gelöst werden können(«Uin den Aus
führungsbest. nicht vorgesehen)

5. Sem

Statik II, 3+2 
Prof. Schardt oder Prof.Ebel
Formänderung stat. best.Tragw., P.d.v.k., Ein
flußlinien, Kraftgrößenverfahren, Federn, Re
duktionssatz, Symmetrie
• Skript Umdruck, kostenlos

eigene Mitschrift
* Obungen: 12 saalübungen

Siehe Obungen zu Statik I

■ -? Abgaben C ßirjr̂kjc/

t tot- ff& SiA.

2t< n-xac’he/r, cAx Sdf

ÄStw MerASrfitf'.

*r> d rr  Ü'/euWT

■ ceJ> r'iJ/Z/cAr £r(t,/>c//oc

•A u f der Abbildung im Buch siebtes noch 
etwas anders aus, aber wir werden es 
bestimmt gut gebrauchen können.»

Hauptfaohstud ium < B )

7. Sem

Statik III, 4 + 1 
Prof. Ebel oder Prof. Schardt 
Weggrößenverfahren nach Ostenfeld und Mann,
Hi 11iot-Plan
* Skript : Umdruck, kostenlos

eigene Mitschrift 
tübungen : 8 Saalübungen

2 Assistenten, 4 Hilfsassisten 
Aufgaben, gedruckte Musterlösungen

8. Sem

Statik IV, 3 ♦ 1 
Prof. Ebel oder Prof. Schardt
Matrizenverfahren der Stabstatik, Spannungs- 
teorie Il.Ordung, Riumliche Stabtragwerke, 
Baudynamik
t Skript : Umdruck, kostenlos, 

eigene Mitschrift
• Übungen: 7 Saalübungen, wie Statik III

V e r ' - t l e - f e n - f a o h s s t . u c i l u m  C O >

Veranstaltungen: 2 Seminare in Statik 
2 Vorlesungen, 4 + 8  
1 Vertieferarbeit mit Vortrag 
mit Vortrag

Bemerkung: Statik liefert die Grundlagen für 
alle konstr. Ficher und kann daher 
nich ausgetauscht werden. Nur eine 
Handvoll Vertieferstudenten pro
Jahr. Gute Bedingungen bei der Mi—  
beit mit EDV.

Machbar fäche-r u.a. Stahlbau, Massivbau, Teohn 
Schwingungslehre, Finite Ele
mente

Fl&chentragwerke 1 , 2 + 1  
Dr. Okur
Platten, Scheiben, DGL-Lösungsverfahren, 
Reihenansitze, D ifferenzenverfahren 
9 Skript : Blattsammlung, kostenlos 

eigene Mitschrift
$ Übungen: 7 Saalübungen, wie Statik IV 

Hauptfachübung
6 Aufgaben sind vollständig zu lösen und zu 
kontro11ieren. Die Aufgaben knüpfen teilweise 
an Aufgaben und Ergebnisse der A-Hausübung an 
W-Gewichts- Stabzugverfahren, Wi1Iiot-P1 an, 
Rahmentragwerk nach HGV und KGV, Theorie 
II.Ordnung, Tr&gerrost, Scheibe oder Platte 
ca 208 Std. 2 benotete Abgabeko1loguien

Abschluß: Diplomprüfung, 6.5 Std, Aufgaben müs 
sen in best. Zeit bearbeitet werden
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5‘Sem 7. Sem.

Qberkraftschub, 1 + 0  
^r°f« Friemann
E inhe itsschubf1üss©, SchubmittelpunUt
* Übungen'- 2 Hörsaalübungen für ca. 60 Stu

denten mit Assistenten, Hilfsass.
2 testatpfl. Hausübungen a 3 Std 
Abgabe 2 Wochen nach Ausgabe

* Skript - , eigene Mitschrift
Lehrbuch des Dozenten ca 14 DM

C Qutr'oo Jtsckula fTovsion}
Verbindungs- und Konstruktionselemente, 2 + 0  
Pr°f. Boumkarnp
Mieten, Schrauben,SchweiPen, Hettoquerschnitt
* Übungen: 3 testatpfl. Hausübungen a 4 Std

Abgabe 2 Wochen nach Ausgabe
* Skr ipt

eigene Mitschrift

Stahlbaukonstruktion II, 2+2 
Prot. Bouwkamp
Steifigkeitsaspekte, Verbundbau, Hochbau, Brük- 
kenbau, Betriebsfestigkeit
* Übung : 4 HausUbungen a ca 24 - 4ü Std.
* Skript : eigene Mitsehrift, kleine Skripte zu

den einzelnen Themen (ie 1- 3.- DM )

Traolastverfahren ,2+0 
Prof. Friemann
F1 i e|l ge lenk theor ie, Weggrö|3en verfahren
* Übung : 2 HörsaalUbungen
* Skript : nur zu WeggrölJenverf . , mu|i selber

kopiert werden

Ferienkurs, 0.4+0.6, 1 Woche
Behandlung von Stabi 1 i tüt sprobleme. nach deim 
der Fliellgelenktheorie
* Gruppenarbeit an gestellter Aufgabe mit Abgabe 
kolloquium

* Bemerkung: gute Betreuung , Kurs sehr effektiv

Torsion, 1+0 
Prof. Friemann
St. Venant’sche Torsion, Wölbkrafttorsion, dünn
wandige offene und geschlossene Profile
* Übung : 2 HörsaalÜbungen

2 testatpfl. HausUbungen ca 4 Std.
* Skript : siehe QuerkrafLschub

S. Sem

Stabilitätstheorie II, 2+0 
Prof. Friemann
P lattenbeulen, Biegedriliknicken 
Skript : ausführlich, 5.-DM

Hauptfachübuna :
Eine gestellte Aufgabe aus dem Hoch- oder 
Brückenbau ist statisch zu berechnen und kon
struktiv zu bearbeiten. Dauer ca 120 Std 
benotetes Abgabekolloquium beim Betreuer.

AbschluU : Diplomprüfung, siehe Prüfungsplan

\

V ce r "t i efor-fachstud i u m  < C >

Veranst a Hungen : 2 Vorlesungen 4 + 0  
frei wählbar

1 Stahlbaupraktikum 1 + 0  
Dr Miosga
Versuchsaufbau und -technik 

1 Vertieferarbeit darüber 
1 Serninaruortrag,‘ im AnschluP 
1 Vertieferprüfung

Nachbarfächer• U.a, Statik, Massivbau, Schu>eiP~ 
tsehn ik
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Holzbau
Holzbau I, WS 
Lehraufträge: Dr. Jahn
Holz als Baustoff, Tafelbauweise, Konatruieren- 
mit Holz
Holzbau II u. III, SS, WS 
Lehrauftröoe: Dr. Becker 
größere Tragsysteme, Verbindungen
* Übungen: 1 HausUbung ca. 20 Std fUr Anerkennungs

schein
* Skript : zu Jedem Semester, Holzbau I kostenlos,

Ho1zbau II u. III ca. 8 DM

Mathematik im Hauptstudium
Partielle Differentia1gl., SS, 
N.N., ca. 100 Hörer

3+1

Part. Dgl.
* Skript
* Übungen

Abschluß: 
Bern.

Variationsrechnung 
nicht bekannt
GruppenUbung, ca. 30, 14 tMglich
Hilfsassistenten 
Zu 1assungsvoraussetzungen und 
Ubungsab1 auf andern sich Jährlich 
Klausur, bisher nur nach SS 
Interessant als Vorbereitung fUr 
Finite Elementanalyse

A

■e . *■

Ae-

kv®

Numerische Mathematik, WS, 4 +2 
Prof. Törning od. Prof. Spellucci 
Lineare Gleichungssysteme CGauss, Cholesky,
11erationsuerfahren), Eigenwert, Konvergenz, 
Differenzenverfahren, Finite Elemente 
ca 400 Hürer/innen, Physiker, E-Ing, Masch.
* Skript nur Umdruck, eigene Mitschrif

Literatur 40- 100 DM
* Übungen: Gruppenübung, ca 30, Jede Woche

Hilfsassistenten, Sprechstunden 
10 Hausaufgaben für Gruppen Jede 
Woche 10 Punkte, ca 8 Std 
erreicht werden müssen 50 Punkte 

♦Abschluß: Klausur 4 Std, SS und WS
* Bern. Wichtig für alle numerische Lö-

sungsuer fahren

Einführung in die Statistik, SS, 3 + 1 
Prof. Wegmann od. Prof. Lehn 
Kombinatorik,-Verteilungsfkt, stat. Tests 
ca 180 Hörer, Mathematiker, Physiker, Ing.
♦ Skript ausführlich, kostenlos
♦ Übungen: Gruppenübung, ca 30, 14 t&gig

Hilfsassistenten, Sprechstd.
6 Hausübungen ca 8 Std 
erreichbar S Punkte

♦Abschluß; Klausur, nur SS, max. 100 Punkte 
erreicht werden müssen zusammen 

/ 50 Punkte
: Besonders interesant für Planer♦  Bern
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Diplomprüfungen (bzw. Semester-Klausurprüfungen) ln den Grundfächern ^

Woche nach 

Vorlesungs

ende

Wochentag Frühjahrstermin

1.

Montag

Mittwoch

Frei tag WAR 4.5 h

Montag ESV 2)

2. Mittwoch Bodenmechanik u. Grundbau

Freitag Wasserbau 5h

Montag Stahlbau
3. Mittwoch Baubetrieb

Freitag S tatik  3h

ra tu
B v> C O) o j

Herbsttermin

WAR 2)

Bodenmechanik u. Grundbau
2h__

Statik

Ws-ssecbau

Baubetrieb 3.5h 

ESV
Stahlbau 4h*^

2) Teilklausuren möglich

Diplomprüfungen in den Haupt- und Vertiefungsfachern

2)
Prüfungswoche ' Wochentag Prüfungsfächer und -dauer

1.
Montag

Donnerstag

ichnj-fbch,4/tT

Bodenmechanik und Grundbau,

2.
Montag

Mittwoch

Freitag

■ M R  l'J i/t, 
Baubetrieb, Ob

ic h r i j  fLch , 4, sr

3.

Montag

Donnerstag

Freitag

S ta tik , 6,s"/i

Baubetrieb Informationsver- 

arbeitunq im Bauw.

Schwerp. BB 20 min/btud. 1h/3 Stud.

Schweep. JB lh/3 Stud. lh/Stud.

4.
Montag /  
Dienstag 
Donnerstag

V  mündlich,

Massivbau, 4.5h + /MhM m  2 /,
\

5.
Montag 
Dienstag 

Donners tag

Wasserbau, niündl,, l.5h /4  Stud. 

Stahlbau, 5h

^  In den Fächern ESV, Wasserbau, WAR sowie Baubetrieb u. Informationsver

arbeitung im Bauwesen finden die Vertiefungsfachprüfungen zusammen mit den 

mündlichen Hauptfachprüfungen s ta t t .  Iin Fach Massivbau findet die Vortiefungs 

fachprüfung mündlich ze itg le ich  mit dem Kolloquium zur Diplomhauptprüfung 

oder im Anschluß an die Vertiefungsvorlesungen s ta t t .  Für die übrigen Ver

tiefungsfächer liegen noch keine festen Prüfungsterinine vor (ggf. nach Ver

einbarung).

21
' Herbsttermin: 5 Wochen vor Vorlesungsbeginn

Frühjahrstermin: 4 Wochen vor Vorlesungsbeginn u. 1. Vorlesungswoche
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f-jus ictUScJn Sache*-

L i st-© don Aus-tauschfHoher-

Städtebau
Hochbaukonstrukt ton 
Bauschäden
Betriebswirtschaft lehre 
Soz io log ie
Technik und Entwicklung 
Baugewerbelehrer 
Biologie 
Geologie
Technische Schwingungslehre
E1astomechan ik
Finite Elemente
Heizungs und Klimatechnik
Informatik
Numerische Mathematik
lanolcchajis. pianunq 
o h t u n a :

Liste ist nicht uollständlg
Angegeben Veranstaltungen sind nur Empfehlungen und beruhen auf 
Austauschanträge in derVergangenheit.
Grundsatz: Gleichwertigkeit der Veranstaltungen •
Beachten:
Bedingungen für die Einstellung ln den öffentlichen Dienst 
Beraten lassen !

■ISSG vob 38 ÜLsoLvt̂k,̂ 0&* be*clt̂
rc,a b&-o'Uie- ̂ 3 f 43 a*vi -

uMl, frlj Cm^c/fcxU,
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Fachbereich 13 - Wasser und Verkehr 
Fachbereich 14 - Konstr. Ingenieurbau

Darmstadt, den 21.11.1986

VERFAHREN BEIM AUSTAUSCH VON PRÜFUNGSFÄCHERN IM HAUPTSTUDIUM

1. Es können bis zu 2 Prüfungsfächer gegen ebenso viele andere Fächer gleicher 
ingenieur- oder gesellschaftswissenschaftlicher Bedeutung aus dem Lehrbereich 
der TH ausgetauscht werden, und zwar als

- Grundfach (ca. 7 SWS) oder
- Hauptfach (ca. 18 SWS einschl. Studienarbeiten).

Das Vertiefungsfach (einschließlich Vertiefer- und Diplomarbeit) und das Fach 
Statik können nicht ausgetauscht werden. Beim Austausch des Faches Stahlbau 
werden in Stabilitätstheorie von Studierenden des Prüfungsfaches Statik als fy 
Hauptfach gesonderte Studienleistungsnachweise gefordert.

2. Für den Austausch von Prüfungsfächern ist beim Vorsitzenden der Diplomprü
fungskommission ein schriftlicher Antrag zu stellen. Er umfaßt die ein- und 
auszutauschenden Prüfungsfächer, die gewählten Hauptfächer und das Vertiefungs
fach.

Für jedes einzutauschende Fach ist ein Katalog von Lehrveranstaltungen anzu
geben, der etwa die gleiche Anzahl von SWS umfassen soll wie unter Ziffer 1 
angegeben.

Für die einzutauschenden Fächer sind jeweils die zu erbringenden Prüfungs
leistungen und das Verfahren zur Bildung der Gesamtnote anzugeben.

3. Zur Genehmigung des Antrages muß die Einwilligung des Prüfers des Vertiefer- 
faches vorliegen. Damit soll sichergestellt werden, daß keine Beeinträchtigung 
der Vertieferrichtung durch fehlende Nachbarfächer gegeben ist.

Die Einwilligungen der Prüfer der einzutauschenden Fächer sind ebenfalls vor- I 
zulegen.

4. Vor der Antragstellung ist eine Studienberatung erforderlich. Hierfür kommen 
in Frage die Dekane, betreuende Hochschullehrer (insbesondere im Vertiefungs
fach) und die von den Fachbereichen 13 und 14 benannten Studienberater.

Außerdem sind die Prüfer bzw. Fachvertreter des einzutauschenden Faches zu 
konsultieren. Hierbei ist zu klären, welche Prüfungsleistungen zu erbringen 
sind und nach welchem Verfahreh die Note im einzutauschenden Fach gebildet 
wird.

Zur Orientierung wird ein Erfahrungskata'log über einzutauschende Fächer (mit 
Studienleistungen, Prüfungen und Verfahren der Notengebung) zusammengestellt 
und laufend ergänzt.

5. Es wird angestrebt, daß die Note im einzutauschenden Fach von einem Prüfer 
dieses Faches ermittelt und dem Vorsitzenden der Diplomprüfungskommission mit
geteilt wird.

Ist dies nicht möglich, werden die Noten der Teilprüfungen mitgeteilt. Der 
Vorsitzende der Diplomprüfungskommission bildet die Gesamtnote. Dabei werden 
die Teilnoten nach der Zahl der SWS gewichtet, die der zugeordneten Prüfung/ 
Lehrveranstaltung zugewiesen sind.

-  körnen iw f r *  - ein gesehen werden jf /Iusjeranfniq*



S-täd-tetoau F" B 15 

Nur als Hauptfach möglich 

Veranstaltungen < 22 SWS)
ca 150 Hörer, Architekten, Soziolgen, Geograph 
Arch i tekturgebäude, Lichtwiese * J
Grundlagen des Städtebaues, 1+1, WS, 14täg.
* Prof. Sieuerts, Dauer: 2 Semester
* 2 Hausübungen Ansichten, Skizzen 

Städtebau I (Ortsplanung), 2 + 2, WS 
Unterstufenprojekt Städtebau, 0+4, WS, SS
Siedlungsentwurf, Stadtumbau, Sanierung
* In Gruppenarbeit, 3-4 keine reine BI-Grup- 
pen möglich, ist eine Ortsplanung mit Städ
tebaulichem Entwurf (Pläne und hodell) aus
zuarbeiten. Dauer: 2 Sem oa 160 Std 
Betreung durch Dozenten der Fachgrp. Stadt

Städtebau II (überört1 ich® Planung), 2 ♦ 2,SS
* Hausübungen

OberStufenprojekt, 0+8, WS, SS
* Wie Unterstufenprojekt, Jedoch neue Gruppe 
(interdiszip1inär), Dauer 2-3 Sem,

Skript : nur in Lehrbuchsammlung, eigene Mit- 
Schrift

Prüfer : Prof. Sieoerts
Abschluß: mündliche Prüfung, in die Diplomnote 

gehen die Dbungsnoten ein

Bemerkung: häufiger Austausch, Probleme be
reiten der Kontakt mit den Archi
tektur Studenten, das Bilden uon 
Gruppen, teilweise die Vorbehalte 
der Studenten und Dozenten sowie 
die oft uöllig unterschiedliche Ar- 
beits- und Denkweisen

Ergänzung zu Raumplanung, Verkehrsp1anung

Hochtoaukonstruktlon F~ B 1 5 Hauptfachstud ium

Hochbaukonstruktion, HBK, ist als Austausch- 
fach derzeit nicht mehr möglich.

Gnund-fachst-ud ium

Veranstaltungen ( 11 SWS)
ca 280 Architekten, Gewerbelehrer (Bau)
Architekturgebäude 
Baukonstruktion I, 2 +4, WS 
Verbindungen, Einsatz uon Baustoffen 
* Übungen: Gruppenübung, ca 30

Entwurf eines Holzskelettbaues 
(Kiosk, Boots-, Wochenendhaus) 
mit Plänen und Modell ca 0 Std 
pro Woche

Baukonstruktion II, 1 +4, SS 
ä Übungen: wie Baukonstruktion I 

jedoch Mauerwerk

Betreuer: 
Skript

Prüfer 
Abschluß:

Herr Sieber
nur in der Lehrbuchsammlung, eigene 
M itschrift 
Prof. Steiger
mündliche Prüfung, Übungsnoten

zusätzliche Veranstaltungen ca 11 SWS 
HBK II, 2 + 0, WS, Prof. Beiz 
HBK III, 1 + 4, WS, Nachfolger Behnisch 
* Übungen: Entwurf uon spez. Hochbauten 

entweder 4 kleine a 2 Wochen 
oder 2 große a 4 Wochen 
wöchentliche Korrekturtermine 

Baugestalten, Baukonstruktion, 2 + 2, WS 
Industria1isiertes Bauen, 2 + 2, WS 
andere Vorlesungen

Prüfer: Prof.Beiz, Nachfolger Prof. Behnisch
Abschluß: mündliche Prüfung wie Architekten

Bemerkung: häufiger Austausch, FB 14 bemüht 
sich um Neuregelung eut. durch 
einen Lehrauftrag. Einarbeitung in 
Entwurfskonzepte der Architekten 
notwendig und aufwendig.

Ergänzung zu Massiubau, Stahlbau

Baugewerbe 1 ehren F"B 3 , Fß

Im Umfang uon etwa etwa 2 Hauptfächern können 
Veranstaltungen zur Ausbildung zu Gewerbeleh
rer (Bau): Pädagogik, Psgchologie, HBK I, II, 

Bauschadensfälle usw.
belegt werden, sodaß ein Abschluß mit Staats
examen nach dem BI-Diplom hach kurzem Zusatz
studium möglich ist.
Näheres bitte erfragen beim FB 3.

Bemerkung: Per Bedarf an Baugewerbelehrer kann 
in den 90 Jahren wahrscheinlich 
nicht gedeckt werden.

.

Bauschadensfälle I, 1 + 0 , WS 
Bauschadensfälle M ,  1 + 8 .  ss 

Schallschutz und Raumakkustik if  ̂+ 
Schallschutz und Raumakkustik ij * 
Baulicher Brandtschutz, 1 + 0  ' 1 + 1

'S tn jO ’t- !

3 o i ^ V
Pn*/W- ;
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BWL wird fast nur als Hauptfach ausgetauscht
13 rL

V o r a u s s e tz u n g  z u m  A ustauschen
Veranstaltungen < ca. 8 SWS)
Vorlesungen 10-400 Hörer, Seminare, Wirt
schaftsing., -informatiker, Ingenieure,
TH Stadtmitte
Einführung in die BWL , 2 + 0 »  US, Klausur 
Buchführung, 2 + 0, WS, Klausur 
zusätzlich weiter Veranstaltungen, Siehe 
Hauptfachstudi um
* Skript : teilweise
• Abschluß: Siehe Hauptfachstudium

Hauptfachstudiurn (lOSĝvSam, t 'IQSWS)

zusätzliche Veranstaltungen 8-10 SWS 
Verschiede Schwerpunkte je nach Prüfer sind 
möglich. Bisher gewählte Schwerpunkte 
1. Controlling, Prof. Küpper 
Kosten und Leistungsrechnung, 4 + 0, HS
B i 1 anzen,2 + 0 
Controlling I, 2 + 0, WS 
Controlling II, 2 + 0, SS 
Wirtschaftsprüfung, 2 * 0, WS 
Betriebswirtschaf11. Steuer lehre, 2 + 0 Ss

Absch1uß : Absch1ußk1ausuren, mündliche Prüfung

2. Marketing, Prof. Specht 
Marktorient. Unternehmensr l anurig , 2 + 0 
Marketing, 2 + 0, WS 
Marketingforschung, 2 + 0, SS 
Produkt ionsgütermarket ing, 2 + q ( j.jC 
Distributions-Management , 2 + 
Kartellrecht, 1 + 0, SS
Schutz des lauteren Wettbewerb _

' x + ö , WS

Abschluß: Referate, mündliche Prüfung

’ ^  i o  i o g i  e  f~

undfachstudium

s»»tn“ chir,T ‘ 6 ' 8 *“»> .S°2ial • 1<ter' ma><- 40 Hörer

SoziaUt09 in die Sorioio3ie, 
der BL rUl!tur und Politische*

P*r +. R D ' 2 + 0 , W S , SS art12 iß.. ,
GrundhB ‘°n und Planung, 2 t

9riffe der Soziologie, * ' 1,3
nbsohluß . * 0* WS,

K°1loguien, Referate

1 ng,

V  Q' Woüc* _tem

Arch,

in

SS

3.Unternehmungsführung, Prof. Pfohl 
Organisation und Führung, 2 +0, WS 
Finanz.- und Inuest i t ionsp 1 an. , 2 + 0' 1,15 
Finanz.- und Inuestitionsrechn.,2 ♦ 0' 
Persona 1wirtschaft I und II, 4 + 0» 3̂' 
Bilanzen, 2 +0, SS

Abschluß: Referate, mündl. Prüfung

4.BWL Informationssysteme und Datenverai be i 
tung, Prof. Petzold
Kosten und Leistungsrechnung, 4 + 0, Wo 
Kommerzielles Programmieren, 2 + 0» ^  r 
Entwicklung von flnwendungssyst. , 2 + -*■ < ^
Materia1 Wirtschaft, -beschaffung, 2 + 0' 
EDV gest. Fertig.- Materialwirt., 2 + 0/ w

Abschluß: Übungen, Referate, mündl. Prüfung

5.Weitere Schwerpunkte möglich, EeisPiel 
Bau- und P1 anungsrecht, 2 + 0, SS

Bemerkung: Studium ähnlich Wirtschaftsinge- 
nieuren, Maschinenbau, E-Technik 

Ergänzung zu Baubetrieb

Landschaftsolamrog 
' Austausch nur als Nebenfach möglich. 

WS V2 Einführung in die Landschafts
planung

S2 auswälbar aus 4 Angeboten. 
Referat

SS V2 Einführung in die Grünordnungs
planung

S2 Fortsetzung von WS, Projekt 
Abschluß: mündliche Prüfung 
besonders geeignet für Planer

Hauptfachstud ium

zusätzliche Veranstaltungen ca 10 SWS 
Themenkatalog liegt nicht fest 
Stadt und Gesllschaft, 2+0 ,  SS 
Soziologie des Wohnens, 2 + 0  
Politische Ökonomie des Bodens, 2 + G 
Methoden der emp. Sozialwiss. 4 + 0  
Geschichte der Soziologie, 4 + 0  
Perspektiven der kommunalen Planung, 2 + 0

Beratung : Prof. Teschner, Prof. Treuheit 
Abschluß Kolloquien, Referatsscheine

Bemerkung: Kennen lernen der Arbeitsweise und
der Methoden der Sozia1wissenschaf-
ten wichtig 
der Planung 

Ergänzung zu Raum- und

in fast allen Bereichen 

Verkehrsp1anung

m
 io
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Grundfachstud ium
*

Veranstaltungen < 0-10 SWS)
ca 15-50 Hörer, Geologen, Geographen, Vermes. 
Gebäude 96A/B, beim Botanischen Garten 
Ingenieurgeologie J, 2 ♦ 2,WS, Prof.Sohetel ig 
Hydrogeologie 1,2+1, WS, Prof. Ebhardt 
IngenieurgeologieII, 2+1, Prof.Schetelig 
Hydrogeologie II, 1 + 1, SS, Prof.Ebhardt

Skr ipt

Übungen : 

Sprechet: 

Absch luß ••

nur Obungsb1ätter, eigene Hitschrift 
Literatur ca 2 * 3o DM 
Hörsaalübungen, PraUtiLa 
gehalten uom Dozenten
nach Vereinbarung auch zur Studienbe
ratung
mündliche Prüfung je beim Dozenten 
des gewählten Schwerpunkt

Biologie F8 10
Grundfachstud ium

Hauptfachstudium

zusätzliche Veranstaltungen zu A <ca 10) 
Brunnenbau, Umweltgeochemie, 3 +0, WS
Hydrgeol. Geländeübung, 0 +3, SS 
Studienarbeit, 0+4, Thema nach Wahl Gruppen

arbeit möglich, ca 4-6 Monate 
Geologie im Ta 1 sperrenbau I u.II,4 +0,WS,SS 
Ing.Geol. Geländeübung, 0+3, SS 
Studienarbeit, 0 + 4  wie oben 
Luftbildgeologie, 0+2, WS 
Lockergesteine, 2 +0, SS

Abschluß: wie Grundfachstudium

Bemerkung : Gute Erfahrung der Dozenten rnit Bau
ingenieuren, anderer Vorlesungsstil

Ergänzung zu Wasserbau, WAR, Bodenmechanik
(Altlastproblematik, Wassergewinnung 
Standsicherheit, Gründungen)

Veranstaltungen (ca 9 SWS)
ca. 70 Hörer, Biologen, Geographen, Vermes. 
Institut für Botanik
Allgemeine Biologie, 6+0, WS, kann eut.

ersetzt werden
Ökologie der Pflanzen, 2+0, WS 
Einf. in die Mikrobiologie, 2 + 0, WS 
Mikrobiol. Praktikum , 0 + 3 ,  WS 
L iii.no log ie , 2 + 0, WS 
Hydrobiologie, i +0, SS
Vegetationskunde, Naturschutz, 2+0, WS

Hauptf achstud iurn

zusätzl. Veranstaltungen zu A (ca 10 SWS) 
Pflanzenbestimmungsübung, 1 + 2, SS, Hesch 
Botanische Geländeübung, 0 + ±, SS, Hesch 
mikrobiologisches Großpraktikum, 0 + 8  
oder
Studienarbeit in Botanik, 0+8, eut. als 
Gruppenarbeit in Zusammenarbeit mit Wasserbau 
( Gewässerausbau) oder mit WAR (biologische 
Abwasserklärung)

Skript : nur teilweise, eigene Mitsohrift 
Dozenten; Martin, Große-Braukmannr Kinzel- 

bach, Kirst, Nixdorf
Prüfer : Prof.Große-Brauckmann, Prof. Martin 
Abschluß: mündliches Prüfungsgesprich

Bemerkung: Einstieg wird erleichtert durch Bio
logie LKurs in der Schule. Vorlesun
gen über mehrere Semester uerteilen 

Ergänzung zu WAR und Wasserbau

Technik und Entvicldupg
Anerkanntes Austauschfach; Grund- und Hauptf achstud ium
.nogtich,
Fächer; Raumplanung. Wasserbau, Straöenwesen, Massivbau,

Volkswirtschaftslehre, Sozialwissenschaften, Architektur. 
Als Grundfach (Nebenfach) wird das Studium von feweits 
mindestens 8 SWS aus dem gesamten Angebot (mit Ausnahme des 
Teiles C der Fachbereiche 1 und 2) anerkannt. Dabei ist darauf zu 
achten, daß bei aufeinander aufbauenden Veranstaltungen die 
notwendigen Vorraussetzungen erfüllt sind. Die Teilnahme an der 
fachübergreifenden Basisveranstaltung ist Bedingung, sofern sie 
nicht Bestandteil des Grundstudiums war (in letzterem Fall kann 
diese Veranstaltung nicht für das Grundfach anerkannt 
werden).Die Prüfungsleistungen zur Diplomhauptprüfung werden 
studienbegleitend in Form von Einzelleistungen in den 
Lehrveranstaltungen, meist durch Kolloquien, abgelegt.

Für die Anerkennung als Hauptfach 
sind zusätzlich 12 SWS aus dem 
Gesamtangebot zu wählen.
Studienbegleitende Leistungen werden 
in Form von Kolloquien und/oder 
Seminararbeiten erbracht. Die
Diplomprüfung ist im Hauptfach eine 
mündliche Prüfung (von mindestens 15 
min.), die, }e nach gewählten
Schwerpunkt, bei einem der vier
Prüfungsberechtigten (Körner,
Treuheit, Böhm, Körte) abgelegt wird.

..«Anw all£s, ^ 
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STUDIENPLANÜBERSICHT DES WAHLPFLICHTBEREICHS "TECHNOLOGIE UND ENTWICKLUNG IN DER DRITTEN WELT"

E N T W I C K L U N G S 

P O L I T I K

I N T E R N A T I O N A L E  

B E Z I E H U N G E N /  

D R I T T E  W E L T

R A U M P L A N U N G  I N  

E N T W I C K L U N G S 

L Ä N D E R

B A U T E C H N I K  U N D  

B A U B E T R I E B  I N  

E N T W I C K L U N G S 

L Ä N D E R N

P L A N U N G  U N D  B A U E N  

I N  E N T W I C K L U N G S 

L Ä N D E R N

(fb 1 ) ( F B  2) ( F B  13) (fb 14) (fb 15)

c

S (0 + 2) : 
Entwi cklungs- 
theorie und 
-politik

S (0 + 2): 
Analyse von 
Entwicklungs
gesellschaften

SS

c

PS (Ü) (0 + 2) :
Übergangsge- 
seilschaften

S (0 + 4) : 
Infrastruktur
planung und 
Siedlungswasser
wirtschaft 
in EL

V (2 + 0): 
Abwicklung von 
Bauprojekten im 
internationalen 
Rahmen

V (2 + 0):
Planen und Bauen 
in EL II 
S (0 + 2): 
Wohnungsbau in 
EL II

WS

B

V -(2 + 0) : 
Entwi cklungs- 
politik II - 
Entwicklungs
strategien u. 
-planung -

V (2 + 0): 
Einführung in 
Probleme der 
Dritten Welt
u. der Sozial
wissenschaften

S (0 + 4): 
Raum- und 
Stadtplanung 
in EL

V (2 + 0) : 
Bautechnik 'in 
Entwicklungs
ländern

V ( 2 + 0 ) :
Planen und Bauen 
in EL I 
S (0 + 2) : 
Wohnungsbau in 
EL I

SS

B

V (2 + 0) : 
Entwicklungs
politik I 
- Grundlagen -

V (2 + 0) : 
Infrastruktur
planung in 
Entwicklungs
ländern

WS

e B a s i s v e r  

o g i e u n d  

d e r  D r i t t
A

f a c h ü t» e r g r e i f e n d  

T e c h n o 1 

i n

a n s t a l t u n g  

E n t w i c k l u n  
e n W e l t

( 1  + 1 ) : * 1 

9 SS

aucVi im  <xIc f« .,® übörjsrre? f  endes w *h 1 p f  1 j c h f  f  ̂  c ’^ b e l  q
Q t- w e r d e n .



Nur als Grund-fach möglich 
ca. 40 Hörer, Mechanikstu.

Technische Schwingung*lehre I, 3 ♦ i, ns 
Technische Schwingungslehre II, 3 4 ±t SS

*
Prüfer : Prof. Hagedorn 
AbschluP: Klausur

Bemerkung: Interessant für Statik, Stahlbau 
Hasslubau

E lastomeohan ik F-g ^

&Nur als Grundfach möglich
ca. 60 Hörer, Mechanikstudenten

E1astomechanik I,(Scheiben u. Pi,+.
r*atten)

E 1 a s t i x i t i t s t h e o r i e  II,(Schalen) 3  + i  1 

Prüfer : Prof.Schnell oder Prof
Ah<rh inrt • i Aiicnr  ̂ «^uger

Bemerkung: Siehe oben

F i n i "te Eie me nt e F" B 1 6

Nur als Grundfach möglich
ca. 300 Hörer, Maschinenbauer, Mathematiker

Finit-Element-Methoden, 6 + 
ä umfangreiche Hausübungen 
*<Finit-Element-Methoden), 4

WS

0, SS

Prüfer Prof. Wissmann
AbschluP: Klausur jeweils zum Semesteende, 

FEM I als Austausch ausreichend

Bemerkung: Die Finit-Element-Methoden sind in 
nahezu allen Ingenieurbereichen uori 
von groPer Bedeutung bei num. Be
rechnungen und Entwurfsuorg&ngen 

Ergänzung zu Statik, Massivbau, Stahlbau, 
Hydtrau1ik.

A n m e r k v h g  . W ird a u c h  a l s  2 - s t p . VERTiEFFR\/o£LErsuri<3 f <s h a s s n e a u  a n c e & o y e N

Sohuuee i p-techr» l ̂ F - B  1 6

SchweiPtechnik 1 , 2 + 0
Schweiptechnik 1 1 , 2 + 0
Schwe iptechnisches Praktikum 0 + 4

Prüfer: Prof Zürn

Ergänzung zu Stahlbau

M  e  1 :e: r~» <a) s  —
S ie U t

Lü-p-tu
*2» S  - t chn i ̂

F-T3 J-ß

N u m e r -  i s e h e  M a t h e  m-ai -fc ik 

Siehe Mathematik im Hauptstudium

I n-f on ma t i k FB 2  0

Graphische Datenverarbeitung 1 , 2 + 2  
Graphische Datenverarbeitung 1 1 ,2+2 
CAD Systeme, 2 + 0  
Rechnerperipherie, 2 + 0

Prüfer Prof. Lindner. Prof Schönhut 
AbschluP: übungsscheine, Klausur



2. Diplomprüfung

Fach

S tud ien le is tungen im  P flich tbe re ich  (A )

S tudienle istungen im 

W a h lp flich tbe re ich  (B )2
Studienle istungen im 

W ah lp flich tbe re ich  (C )2

ve rb ind liche

S tud ien le is tungen

angebotene

Leistungsnachweise1

E isenbahn-, 

S traßen- und 

Verkehrswesen

Ü bungen Semester-

K lausu rp rü fungen

Übungen V e rtie fe ra rb e it

S em inarvortrag

Wasserbau 

(T H : Technische 

H y d ra u lik

H Y : H ydrom echan ik  

IH : Ingen ieu r- 

h yd ro log ic  

K W : K o n s tru k tiv e r 

W asserbau)

Ü bungen in 

T H , IH , K W

S em ester-K lausur

prü fungen in  T H  und 

IH  +  K W

Ü bungen in T H , IH  

G ru p p e n e n tw u rf in K W  

K lausuren in  T H , IH , K W

@
V e rtie fe ra rb e it

S em inarvortrag

i
W asserversorgung, 

Abw asserbese itigung 

und R aum planung

Ü bungen Semester-

K lausu rp rü fungen

E n tw u rf
Te ilnahm e an mindestens 

2 Sem inaren, dazu 

2 Sem inararbe iten

B aube trieb  und In fo r 

m ationsve ra rbe itung  

im  Bauwesen 

(B B : S chw erpunkt 

B aube trieb  

1B: S chw erpunkt 

In fo rm a tio n s 

ve ra rbe itung  

im  Bauwesen)

Übungen S em ester-K lausur

prü fungen in B B  

K o llo q u iu m  in IB

Ü bungen

selbständige Übungen 

in B B  oder IB

V e rtie fe rü b u ng  

in B B  ode r IB

B odenm echanik

und

G rundbau

Ü bungen . Semester-

K lausu rp rü fungen

Übungen

Ü bungen, V e rtie fe ra rb c ^J l 

S em inarvortrag , L a b o r

p ra k tik u m , K o llo q u ie n

Massivbau

Ü bungen Semester-

K lausu rp rü fung

Ü bungen,

E n tw u rf

E n tw urfssem ina r oder 

S em ina rvo rtrag  oder 

V e rtie fe ra rb e it

Stahlbau Übungen Semester-

K lausu rp rü fungen

Übungen

E n tw u rf

V e rtie fe ra rb e it,

S em inarvortrag

S tatik Ü bungen Semester-

K la u su rp rü fu n g

Ü bungen V e rtie fe ra rb e it.

S em inarvortrag

M a th e m a tik Ü bungen, K lausu r

’ ) Kann als K la u s u rp r iifu n g  anerkann t w erden.

2) Ü bungen, E n tw ü rfe  und V e rtie fe ra rb e ite n  können m it Abschlußgesprächen verbunden w erden.
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Faohbere ichsrat

Dekanat

Fachbereichs- 
sekrtariat

Fachschaft/'
Fachschaftsrat

Lehr- und 
Studienausschuß 
CLuSt-Ausschuß)

Dip 1omprüfungs-
kommiss ion

Direktorien 
der Institute

Bundefach-
konferenz

(Bufak)

Höchstes Gremium der Fachbereiche, berät u w

hättnfrld?traJJe Pra9en c/es Fachbereichs. Verhältnis. 7 Professoren, 3 Studenten, 2 Wissen
schaft], 1 sonst. Mitarbeiter<innen) 
ca 3 Sitzungen pro Semester 

: Fuhrt die laufende Geschäfte, uertritt den Fach 
bereich nach Hupen (Präsidialuerwaltung, Senat) 
leitet die Sitzungen des Fachbereichsrat, des 
PromotinnsausschuPes und der Diplomprüfungskom. 
Dekan- Hmtszeit 1-1.5 Jahre 

: Unterstützt die Dekane bei der Führung ihrer 
Hmtsgeschäfte, führt Prüfungsakten, Anmeldung 
zu den Diplomprüfungen.

■■ Organisiert die studentische Vertretung in den 
Fachbereichen ■■ Bl-info, Fachschaftsbücherei, 
Gremienarbeit, O-Noche, Stud i enberatung, Fach
schaf tenp 1enum, Bundesf achschaftenkonferenz 
Treffen Jeden Montagabend ab 19 30 Uhr.

Berät aI Je Fragen der Organisation des Studiums 
und der Lehre, sammelt Erfahrungen, gibt Empfeh
lungen, kein Besch lußorgan, 4 stud. Vertreter/' 
innen, etwa 2 Sitzungen pro Semester

entscheidet über die D ip 1 ortprüf ung in den Fach
bereichen, Termine, Fristen, Austauschanträge, 
Prüfungsabschnitt, -wiederho1ungen,
Vorsitz■■ 1 Dekan, u.a.2 Student Vertreter/innen
1 Sitzung pro Semester, November,Juni 

• Entscheiden über Fragen der Institute
Vorsitz-■ Geschäfts führender Direktor, Jeweils 
1 stud. Mitglied, Sitzungen nach Bedarf 
Treffen aller Fachschaften Bauingenieurwesen 
im Bundesgebiet, Erfahrungsaustausch 
1 ma1 pro Semester, 4 Tage an einer Hochschule

hl
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